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Das Blatt erſcheint nach Ber + + 9 gu beziehen durch alle Boft- 
darf, im allgemeinen monat⸗ Tr i - — anftalten und durch die 
lich zweimal, zum Preiſe von Expedition des Blattes 
vierteljährlich 2 Goldmark. Berlin WS. Mauerſtraße 44. 
der 


Handels- und Gewerbe-Verwaltung. 


Herausgegeben im Miniſterium für Handel und Gewerbe. 


Der Bezugspreis für das Vierteljahr Januar — März beträgt 2 Goldmark freibleibend. 


Ar. 1. 5 Berlin, Donnerstag, den 22. Januar 25: 


_ 2. Jahrgang. 


Inhalt: 
J. Perſönliche Angelegenheiten: S. 1. 

II. Allgemeine Verwaltungsangelegenheiten: Erl. d. M. f. H. vom 20. Dezember 1924 Nr. III 5537, betr. 
Ausführung des Stempelſteuergeſetzes S. 2. 

III. Handels angelegenheiten: 1. Handels vertretungen: enduſtrie⸗ und Handelskammer zu Limburg 
S. 2. Induſtrie⸗ und Handelskammer zu Duisburg⸗Ruhrort S. 2. — 2. Schiffahrtsangelegen⸗ 
heiten: Erl. d. M f. H. vom 31. Dezember 1924 Nr. Va 1167824, betr. Befugnis zur Ausübung 
des Schiffergewerbes S. 2. — 3. Sonſtige Angelegenheiten: Bekanntmachung, betr. Ungültig⸗ 
keitserklärung von verlorenger angenen und zurückgezogenen Sprengſtoff⸗Erlaubnisſcheinen S. 3. 

IV. Gewerbliche Angelegenheiten: 1 Allgemeines: RdErl d. FM., zugl. i. N. d. M. d. J u. d. M f. H. u. G. 
vom 12. Dezember 1924 Nr. FM. II A1 2974, M. d J. IV St 18990, M. f. H. u. G. IIa 5678, betr. 
Gewerbeſteuer S. 3. — 2. Dampfkeſſelweſen: Erl. d. M. f. H. vom 23. Dezember 1924 Nr. III 8654, 
betr. Kondenswaſſer-Rückleiter S. 5. Veränderungen der Reviſionsberechtigungen der Ingenieure von 
Dampfkeſſelüberwachungsvereinen S. 6. — 4. Wandergewerbe und Märkte: Erl. d. M. f. H. vom 
22. Dezember 1924 Nr. IIa 5619, III 8944, betr. Wahrnehmung der Intereſſen des Wandergewerbes 
S. 6. — 5. Handwerks angelegenheiten: Erl. d. M. f. H. vom 8. Dezember 1924 Nr IV 14206, 
betr. Geſellenprüfungen bei der Deuſſchen Reichspoſt S 6. — 6 Arbeiterſchutz und Wohlfahrts⸗ 
pflege: Erl. d. M. f. H. vom 5. Januar 1925 Nr. Illa 2504 24, betr. Dienſtſiegel für Schlichtungs⸗ 
ausſchüſſe S. 7. Erl. d. M. f. H vom 22 Dezember 1924 Nr. III 9155, IIIa 2516, I 11388, betr. 
Überſicht für das Jahr 1924 über Aufbau und Tätigkeit der Gewerbe-, Kaufmanns⸗ und Berggewerbe⸗ 
gerichte, ſowie der arbeitsgerichtlichen Kammern der Schlichtungsausſchüſſe S. 7. — 7. Gewerbe⸗ 
aufſicht: Geſchäfte des Prüfungsamts für Gewerbeaufſichtsbeamte im Jahre 1924 S. 8. 

V. Gewerbliche Anterrichtsangelegenhetten: 1. Allgemeine Angelegenheiten: Erl. d. M. f. W. vom 
9 Oktober 1921 Nr. U II 1776 U II A1, M. f. H. IV 12353, M. f. L I 11499, betr. Einheitskurzſchrift 
S. 8. — 2. Fachſchulen: Erl. d MFH vom 31. Dezember 1924 Nr. IV 14938, betr. Faſſung 
der Noten in den Schule und Reffezeugniſſen der Baugewerkſchuten und der Fachſchulen für die 
Metallinduſtrie S. 8. 


VI. Nichtamtliches: Bücherſchau S. 9. 


I. Perſönliche Angelegenheiten. 


Die Gewerbereferendare Schlegel, Mau direktor ernannt worden. Ihm iſt die Stelle 
und Dr.-Ing. Hatlapa haben die Gewerbe- des Direktors der Staatlichen Baugewerk— 
aſſeſſorprüfung beſtanden und find den ſchule in Frankfurt a. M. übertragen worden. 
Gewerbeaufſichtsämtern Berlin⸗Südliche Vor⸗ — 
orte, Crefeld und Eſſen (Ruhr) als Hilfs- Der bisherige Studienrat Preuße in 
arbeiter überwieſen worden. Nienburg iſt zum Studiendirektor ernannt 

5 worden. Ihm iſt die Stelle des Direktors 

Der Gewerbelehrer Ohl ms in Osnabrück der Staatlichen Baugewerkſchule in Nienburg 
iſt zum Regierungs- und Gewerbeſchulrat übertragen worden. 
ernannt worden. Ihm iſt die planmäßige — 
Stelle eines Regierungs- und Gewerbeſchul⸗ Der bisherige Studienrat Dipl.-Ing. 
rats bei den Regierungen in Osnabrück und Bierberg in Frankfurt a. O. iſt zum 
Aurich mit dem Amtsſitz in Osnabrück ver⸗ Studiendirektor ernannt worden. Ihm iſt 
liehen worden. die Stelle des Direktors der Staatlichen 

8 Baugewerkſchule in Frankfurt a. O. über⸗ 

Der bisherige Studienrat Prof. Grüder tragen worden. 

in Frankfurt a. M. iſt zum Oberſtudien⸗ 


Der bisherige Studienrat Dr.-Ing. 
Böttcher in Eckernförde iſt zum Studien⸗ 
direktor ernannt worden. Ihm iſt die Stelle 
des Direktors der Staatlichen Baugewerk⸗ 


ernannt worden. Ihm iſt die Stelle des 
Direktors der Staatlichen Baugewerkſchule 
in Köln übertragen worden. 


ſchule in Eckernförde übertragen worden. Der bisherige Studienrat Dipl.-Ing. 
Roſſwog in Buxtehude iſt zum Studien⸗ 
direktor ernannt worden. Ihm iſt die Stelle 
Der bisherige Studienrat Dipl.-Ing. des Direktors der ſtaatlichen Baugewerkſchule 


Huber in Köln iſt zum Oberſtudiendirektor in Buxtehude übertragen worden. 


II. Allgemeine Verwaltungsangelegenheiten. 


Erl. d. M. f. H. vom 20. Dezember 1924 Nr. IIa 5537, betr. Ausführung des Stempel⸗ 
ſteuergeſetzes. 

Ich weiſe auf den S. 234 ff. des FMBI. abgedruckten Runderlaß des Herrn Finanz⸗ 
miniſters vom 24. November 1924 — 11C 3096 —, betreffend Ausführung des Stempel- 
ſteuergeſetzes, hin. 

J. A.: Römhild. 


An die dem Handelsminiſterium unterſtellten Behörden. 


III. Handelsangelegenheiten. 


1. Handels vertretungen. 
Induſtrie⸗ und Handelskammer Limburg. 


Die Induſtrie⸗ und Handelskammer Limburg a. d. Lahn hat ſich mit meiner Genehmi⸗ 
gung dem Zweckverbande Heſſen-Naſſauiſcher Induſtrie- und Handelskammern angeſchloſſen. 


Induſtrie⸗ und Handelskammer zu Duisburg⸗Ruhrort. 


Die Zahl der Mitglieder der Induſtrie- und Handelskammer zu Duisburg -Ruhrort 
iſt auf 60 erhöht worden. 


2. Schiffahrtsangelegenheiten. 


Erl. d. M. f. H. vom 31. Dezember 1924 Nr. Va 11 678/24, betr. Befugnis zur 
Ausübung des Schiffergewerbes. 
Zu meinem Erlaß vom 27. Juli 1922 — Va 6814 — (SMBl. S. 166). 

Auf Grund des 8 34 des Gefetzes vom 27. Juli 1877 (RGBl. S. 549) hat der 
Herr Reichswirtſchaftsminiſter dem früheren Schiffer auf großer Fahrt Sorg, geb. am 
2. September 1875 zu Linz a. Rhein, die Befugnis zur Ausübung des Schtffergemwerbes, 
die ihm durch Spruch des Secamtes zu Brake vom 13. Juli 1922 bzw. durch die Ent⸗ 
ſcheidung des Reichsoberſeeamts vom 29. Mai 1923 entzogen worden war, wieder ein: 
geräumt. 

Deli ele 


An den Herrn Oberpräſidenten (Waſſerbaudirektion) in Stettin und die Herren Regierungs⸗ 
präſidenten in Königsberg, Schleswig, Lüneburg, Stade, Osnabrück, Aurich, Düſſeldorf 
und Köln. 


— 
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3. Sonſtige Angelegenheiten. 


Bekanntmachung, betr. Ungültigkeitserklärung von verlorengegangenen und zurück⸗ 
gezogenen Sprengſtoff⸗Erlaubnisſcheinen. 


Die von der Polizeiverwaltung in Düſſeldorf ſür den Kaufmann Paul Klees in 
Düſſeldorf unter Nr. III A 6845, von der Polizeiverwaltung in Barmen für den Schieß 
meiſter Karl Grümer in Barmen unter Nr. 4/24 (Muſter C) und von dem Gewerberat 
in Merſe burg für den Steinſe zmeiſter Paul Erbarth in Naumburg unter Nr. 2 (Muſter A) 
ausgeſtellten Sprengſtoff-Erlaubnisſcheine ſind verloren gegangen und werden hiermit 


A. Klapper in Beuthen O.“ S. unter Nr. 8/24 (Muſter C) und für den Markſcheider 
W. Schmidt in Beuthen O.) S. unter Nr. 9/24 (Muſter D), von dem Landrat des Kreiſes 
Zielenzig für den Architekten Hurt Neubauer in Zielenzig unter Nr. 1 (Muſter A), 
von dem Landrat des Kreiſes Liegnitz für den Inſpektor Albert Friedrich in Prinsnig 
unter Nr. 9 (Muſter A), von dem Landrat des Kreiſes Bitterfeld für den Oberſteiger 
Max Schwabe in Holzweißig unter Nr. 8 (Muſter B), von dem Bergrevierbeamten in 
Nordhauſen für den Steiger Karl Walther in Sollſtedt unter Nr. 2 (Muſter B) und von 
dent Bergrevierbeamten in Halle a. S. für den Oberſteiger und Betriebsführer Alfred 
Looſe in Dobien bei Wittenberg unter Nr. 2 (Muſter B) ausgeſtellten Sprengſtoff 
Erlaubnisſcheine ſind zurückgezogen worden und haben ihre Gültigkeit verlor. 


Zugleich für den Miniſter des Innern 
Der Miniſter für Handel und Gewerbe. 
J. A. von Meyeren. 
III 8863. 16 — M. f. H. — II G 8417 M. d. J. 


— — 
B V 
IV. Gewerbliche Angelegenheiten. 


1. Allgemeines. 


RdErl. d. FM., zugl. i. N. d. M. d. J. u. d. M. f. H. u. G. vom 12. Dezember 1924 
Nr. FM. IIA 1. 2974, M. d. J. IV St. 18 II, M. ee IIa 5678, betr. ebene 
. 

5 1. Nach Art. I der Erganzungsverordnung vom 16. Februar 1924 (GS. S. 109) zur 
Verordnung vom 23. November 1923 über die vorläufige Neuregelung der Gewerbeſteuer 
beträgt der für die Vorauszahlungen auf die Gewerbeſteuer nach dem Ertrage maßgebende 
Steuergrundbetrag 10 v. H. des Be trages, der nach $$ 5 bis 8 und 12 des Art. I der Zweiten 
Steuernotverordnung der Reichsregierung vom 19. Dezember 1923 und den zu ihrer 
Abänderung, Ergänzung und Durchführung ergangenen oder ergehenden Beſtimmungen 
5 das Einkommen aus gewerbeſteuerpflichtigem Betriebe als Vorauszahlung auf die 
desichseinkommen⸗ oder Reichskörperſchaftsſteuer zu zahlen iſt. Die Zweite Verordnung 
988 greichspräfidenten über wirtſchaftlich notwendige Steuermilderungen vom 10. No 

2924 (RED. 1 S. 737) ändert die Zweite Reichsſteuernotverordnung inſoweit, 
als die Vorauszahlungen, ſomeit ſie nach $$ 5 und 12 der letzten Verordnung zu leiſten ſind, 
ermäßigt werden. Demgemäß ermäßigt ſich auch der Steuergrundbetrag für die Gewerbe— 
ſteuer, ſoweit er nach §§ 5 und 12 a. a. O. zu errechnen iſt, um ein Viertel. 
04 . Die volle Ermäßigung um ein Viertel tritt, ſoweit die Vorauszahlungen viertel— 
jahrlich geleiſtet werden, bereits für die im Januar 1925, nicht erſt für die im April 1925 
fälligen Ertragsſteuervorauszahlungen ein, da die Vorauszahlungen auf die Ge werbe— 
ſteuer für das Vierteljahr bzw. den Monat, in dem ſie fällig werden, zu leiſten ſind, wäh⸗ 
rend die Reichsſteuervorauszahlungen für die bei Fälligkeit abgelaufenen Zeitabſchnitte 
erhoben werden. 

ö Die Ermäßigung greift auch Platz, wenn durch Feſtſetzungsbeſcheid oder Rechtsmittel⸗ 

entſcheidung die Steuergrundbeträge nach dem Ertrage für die Zeit nach dem 31. De⸗ 
zember 1924 auf Grund der bisherigen Beſtimmungen feſtgeſetzt worden ſind. 


. 
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2. Die Vorauszahlungen auf die Ge werbeſteuer nach dem Ertrage und dem Kapital 
laufen ebenſo wie die auf die Lohnſumme nach den Beſtimmungen der Verordnungen 
vom 23. November 1923 und 16. Februar 1924 bis zur endaültigen Veranlagung für 1924, 
die zur Zeit mangels reichsrechtlicher Regelung der Einkommen- und Vermögensfteuer- 
veranlagung nicht möglich iſt, weiter. 


3. Die Beſchlüſſe der Gemeinden über die Einführung der Lohnſummenſteuer und 
die Heranziehung des Fiſchfangs oder über die Aufhebung dieſer Beſchlüſſe müſſen nach 
$ 4 Abſ. 2 der Verordnung vom 23. November 1923 bis zum 31. Dezember 1924 den Veran⸗ 
lagungsbehörden mitgeteilt werden. Mit Rückſicht darauf, daß eine anderweite geſetzliche 
Regelung beabſichtigt iſt, beſtehen keine Bedenken dagegen, die Beſchlußfaſſung bis zum 
Ende des Rechnungsjahres 1924 zurückzuſtellen. 


4. Die Vorſitzenden der Ge werbeſteuerausſchüſſe werden angewieſen, auf Antrag 
eines Unternehmens, das mehr als 10 preußiſche Betriebsſtätten unterhält, eine vorläufige 
Anordnung wegen Zerlegung des Steuergrundbetrages nach dem Ertrage und der Lohn 
ſumme zu treffen. § 56 GewSt V. bleibt unberührt. 


II. 


Für die Anwendung des § 52 der Verordnung über die vorläufige Neuregelung 
der Gewerbeſteuer vom 23. November 1923 (GS. S. 519) werden in Ergänzung des 
Abſchn. VII Art. 13 der Vorläuſigen Miniſteriellen Richtlinien vom 31. März 1924 (MEER. 
S. 376) folgende weitere Richtlinien gegeben: 


1. Soweit Wohn- und Betriebsgemeinden nicht anderweitige Vereinbarungen ge 
troffen haben oder noch treffen oder der zuſtändige Kreisausſchuß bzw. Bezirksausſchuß 
nicht bereits beſchloſſen hat, iſt für die Beſtimmung der Zahl der Lohnſummenempfänger, 
welche aus der Wohngemeinde in der Betriebsge meinde beſchäftigt find, und der Geſamt⸗ 
zahl der Lohnſummenempfanger in der Betriebsgeme inde der Stand nach der Perſonen— 
ſtandsaufnahme für die Reichse inkommenſteuer vom 10. Oktober 1924 als maßgebend 
anzuſehen. Die Feſtſtellung der Lohnſummenempfänger, welche aus der Wohngemeinde 
in der Betriebsgemeinde beſchäftigt ſind, liegt der Wohngemeinde, die Feſtſtellung der 
Geſamtzahl der in der Betriebsgemeinde beſchäftigten Lohnſummenempfänger der Be 
triebsgemeinde ob. 

Die Gemeinden ſind verpflichtet, einander auf Anfordern über die maßgebende 
Zahl der Lohnſummenempfänger Auskunft zu erteilen und ſich gegenſeitig Einſicht in die 
Unterlagen für die getroffenen Feſtſtellungen zu gewähren. 

Die Betriebsgemeinden ſind ferner verpflichtet, den Wohngemeinden auf Anfordern 
Mitteilung über das Geſamtaufkommen zu machen, welches ihnen in den einzelnen Kalen 
derviertelſahren in Vorauszahlungen an Kapital oder Lohnſummenſteuer zugefloſſen iſt, 
und auf Erfordern Einſicht in die entſprechenden Unterlagen zu gewähren. 

Ergeben ſich aus der Zugrundelegung der Perſonenſtandsaufnahme vom 10. Ok⸗ 
tober 1924 offenbar Unbilligkeiten für die Wohn- oder Betriebsgemeinde, ſo hat auf Antrag 
der zuſtändige Kreis- oder Be zirksausſchuß die zugrunde zu legende Zahl der Lohnſummen 
empfänger nach billigem Ermeſſen feſtzuſetzen. 

2. Wenn Gemeinden im Verhältnis zueinander ſowohl Wohn- als auch Betriebs 
gemeinden ſind, ſo genügt es dem Zwecke der geſetzlichen Beſtimmung, daß gegenſeitige 
Anſprüche auf Beteiligung gemäß § 52 nur inſoweit geſtellt werden, als die Zahl der Lohn 
ſummenempfänger, die in der einen Gemeinde wohnen und in der anderen arbeiten, die 
Zahl der Lohnſummenempfänger überſteigt, die in letzterer Gemeinde wohnen und in der 
erſteren arbeiten. N 

3. Arbeiten Lohnſummenempfänger in einem Unternehmen, deſſen einheitliche 
Betriebsſtätte ſich über mehrere Gemeinden erſtreckt, jo iſt die Zahl dieſer Lohnſummen⸗ 
empfänger auf die einzelnen Betriebsgemeinden ſo zu verteilen, wie die Lohnſummen⸗ 
ſteuer der Betriebsſtätte auf die einzelnen Betriebsgeme inden nach $ 39 Abſ. 2 GewSt V. 
zerlegt worden iſt. 

4. Heimarbeiter (nicht Hausgewerbetreibende, die ſelbſtändige Unternehmer ſind), 
die in einer Gemeinde wohnen und für ein Unternehmen in einer anderen Gemeinde 
arbeiten, gelten als in der anderen Gemeinde beſchäftigte Lohnſummenempfänger. 
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5. Mangels anderweiter Vereinbarung oder Entſcheidung hat die Betriebsgemeinde 
den auf die Wohngemeinde entfallenden Auteil au den Soraubgahlimgen ohne, beſondere 
Aufforderung an die Wohngemeinde vierteljährlich bis zum 15. des auf den eg des 
Vierteljahres folgenden Monats abzuführen; ſoweit für die rückliegenden Vierteljahre 
(April bis Juni und Juli bis September) noch nicht gezahlt ift, iſt die Zahlung bis zum 
31. Dezember 1924 zu leiſten. 

6. Wie der Gutsbezirk nach § 53 Abſ. 3 KAG. nicht nur zuſchußverpflichtet, ſondern 
auch zuſchußberechtigt war, ſteht er auch nach 8 52 GewSt V. hinſichtlich des Anſpruchs 
auf Beteiligung an dem Steueraufkommen einer Wohngemeinde gleich. 

Zugleich im Namen des Miniſters des Innern 
und des Miniſters für Handel und Gewerbe. 


Der Finanzminiſter. 
v. Richter. 


An die Herren Oberpräſidenten, Regierungspräſidenten, Landräte, Vorſitzenden der Ge 
werbeſteuerausſchüſſe und Berufungsausſchüſſe, Kreis und Gemeindeverwaltungen. 


2. Dampfkeſſelweſen. 


Erl. d. M. f. H. vom 23. Dezember 1924 Nr. III 8654, betr. Kondenswaſſer⸗Rückleiter. 


1e, Auf die Eingabe vom 15. September v. J., betr. Prüfungspflichtigkeit von Kondens⸗ 
waſſer⸗Rückleitern, teile ich mit, daß ſich die Inhaltsangabe von 50 / im $2 Ziffer 5 der 
ſaſſes ang erordnung auf den konſtruktiv zu errechnenden Geſamtrauminhalt des Dampf⸗ 


laſſes, nicht aber auf einen durch Einbauten irgendwelcher Art ſchwankenden „Netto— 
Inhalt“ bezieht, und zwar aus folgenden Gründen: 


I. Die Feſtſtellung des nutzbaren Rauminhaltes ſtößt auf Schwierigkeiten, da der 
räumlich größte Teil der Einbauten, der Schreimmer, nicht prüfungspflichtig it, und ſomit 
bei einer Anderung leicht die Freigrenze überſchritten werden kann. 

. 2. Wenn nur der nutzbare Rauminhalt maßebend wäre, ſo würde der weitaus 
größte Teil der Kondenswaſſerrückleiter der Prüfungspflicht entzogen. Die Folge würde 
ſein, daß die Apparate weniger ſachgemäß und viel zu ſchwach ausgeführt würden, was 
im Hinblick daral d 


„ daß in Zukunft mit höheren Keſſeldrücken als bisher gerechnet werden 
muß, beſonders bedenklich erſcheint. 


. Erfahrungsgemäß roſten ſchmiedeeiſerne Schwimmer bald durch. Sobald ſie ſich 
Wieder fer gefüft haben und abgekühlt ſind, beſteht die Gefahr, daß ſie bei verſuchsweiſer 
ziederinbe 


3 riebnahme des Rückſpe iſers infolge der Erwärmung zum Platzen kommen 
und eine plötzliche unzuläſſige Druckſteigerung hervorrufen. 


J. A.: von Meyeren. 


An die Firma Meyers & Nolte G. m. b. H. in Barmen⸗U., Allee Nr. 21. 
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Veränderungen der Reviſionsberechtigungen der Ingenieure von Dampfkeſſel⸗ 
überwachungsvereinen. 


Mit der 


Bezeichnung Den nachgenannten Vereins⸗Ingenieuren ſind Stellvertretung Ver der 
der Vereine erteilt worden die Berechtigungen \ Be a tätigleit send 
i Sitz. f ingeni den 
nach ihrem Std. . Grades. II. Grades. III. Grabes. IV. Grades. | beauftragt: ee 
Altona — — A Jordan — — 
Banner — — Görge 8 — — 
Bernburg — Blobel > | — — — 
Caſſel A — — -- = — Niemeyer 
Coblenz . |Räde A — — — — 
Düſſeldorf — — Heiſſ Schmidt — — 
Elbing Lucke — Czternaſey — — 
err — — En Budde = 
Frankfurt a. M. — — Wild Br — = 
Frankfürk a. . | 8 5 — 
Halberſtadt . — Be — — = Böhner 
Halle a. S. — — | — Wilkens — — 
| | Rai 
Hannover.. . |Eronjüger — N ‘ ee — Stetter 
| | Saiten 
Königsberg. Stellmacher — Thiel — — 
Magdeburg. Hopfgarten — ar > er = 
Osnabrück Francke = — 5 Seiffert 
Raetz | 
Stettin. . Struck⸗ 7 — — Wohlfarth — 
meyer 


4. Wandergewerbe und Märkte. 
Erl. d. M. f. H. vom 22. Dezember 1924 Nr. IIa 5619, III 8944, betr. Wahrnehmung 
der Intereſſen des Wandergewerbes. 
Verſchiedene Einzelfälle geben mir Veranlaſſung, auf genaue Beachtung meines 
Erlaſſes vom 10. Mai 1922 (SMBl. S. 107) hinzuweiſen. 


Soweit die örtlich zur Vertretung der beſonderen Intereſſen des Wandergewerbes 
zuſtändige Stelle den Kammern nicht bekannt ſein ſollte, iſt der Reichsverband ambulanter 
Gewerbetreibender Deutſchlands in Berlin N54, Ackerſtr. 1 (Fernſprecher Norden 9669), 
der an Stelle des in dem Erlaß vom 10. Mai 1922 genannten Verbandes deutſcher 
Händler uſw. getreten, ift, bereit, dieſe zu benennen. 


J. A.: Römhild. 


An ſämtliche Induſtrie⸗ und Handelskammern ſowie die Herren Vorſteher der 
Kaufmannſchaft in Stettin. 


5. Handwerksangelegenheiten. 
Erl. d. M. f. H. vom 8. Dezember 1924 Nr. IV 14207, betr. Geſellenprüfungen bei der 
Deutſchen Reichspoſt. 
Gemäß 8 131 Abſ. 2 der Reichsgewerbeordnung beſtimme ich folgendes: 


Die von dem Herrn Reichspoſtminiſter ausgeſtellten Prüfungszeugniſſe, die nach 
Ablegung einer in Preußen auf Grund der mir vorgelegten Geſellenprüfungsordnung für 
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Telegraphenbauhandwerker veranſtalteten Prüfung erteilt werden, haben die Wirkung der 
Zeugniſſe über das Beſtehen der ordentlichen Geſellenprüfung für Elektrotechniker 
(Schwachſtrom). 


Berlin, den 8. Dezember 1924. 


Der Miniſter für Handel und Gewerbe. 
J. V.: Dönhoff. 


6. Arbeiterſchutz und Wohlfahrtspflege. 


Erl. d. M. f. H. vom 5. Januar 1925 Nr. IIIa 2504/24, betr. Dienſtſiegel für 
Schlichtungsausſchüſſe. 

In gleichmäßiger Anwendung des Runderlaſſes vom 11. Juni 1924 — IIIa 1487 —, 
betreffend Dienſtſiegel der arheitsgerichtlichen Kammern habe ich keine Bedenken dagegen 
zu erheben, daß die Schlichtungsausſchüſſe ein Dienſtſiegel mit dem preußiſchen Adler 
(Rundſtempel mit der Umſchrift: Schlichtungsausſchuß in. ) führen. 


Die Ziffer 4 des Runderlaſſes vom 29. Juli 1919 — UI 2790, I 3816 — wird 
aufgehoben. 


J. A.: von Meyeren. 


An die Herren Regierungspräſidenten und den Herrn Oberpräſidenten in Berlin W 10, 
Viktoriaſtr. 24. 


Erl. d. M. f. H. vom 22. Dezember 1924 Nr. III 9155, IIIa 2516, 111388, betr. über⸗ 
ſicht für das Jahr 1924 über Aufbau und Tätigkeit der Gewerbe⸗, Kaufmanns⸗ und 
erggewerbegerichte, ſowie der arbeitsgerichtlichen Kammern der Schlichtungsausſchüſſe. 


Die Übertragung neuer Aufgaben an die Gewerbe- und Kaufmannsgerichte durch 
Artikel II der Verordnung über das Schlichtungsweſen vom 30. Oktober 1923 hat es 


erforderlich gemacht, die bisherigen Vordrucke für die alljährlich aufzuſtellende Überſicht 
über Aufbau 


Kauſmannsgerichte und arbeitsgerichtlichen Kammern der Schlichtungsausſchüſſe durch die 
Regierungspräſidenten bzw. für Berlin durch den Oberpräſidenten, hinſichtlich der Berg⸗ 
gewerbegerichte durch die Oberbergämter. 


Ich weiſe hierauf mit dem Anheimſtellen hin, zur Vermeidung unnötiger Arbeit vor 
Herſtellung der Überſicht für das Jahr 1924 den Eingang der neuen Vordrucke abzuwarten, 
im übrigen aber dafür zu ſorgen, daß nach Empfang der neuen Vordrucke die Überſicht 
ſofort hergeſtellt werden kann. 


J. A.: von Meyeren. 


A fäntfice Gewerbe-, Kaufmanns⸗ und Berggewerbegerichte und die arbeitsgerichtlichen 
ammern der Schlichtungsausſchüſſe. 


Vorſtehenden Runderlaß an ſämtliche Gewerbe-, Kaufmanns⸗ und Berggewerbegerichte 
ſowie arbeitsgerichtlichen Kammern der Schlichtungsausſchüſſe, betreffend die Herſtellung 
der Überſicht über Aufbau und Tätigkeit dieſer Behörden für das Jahr 1924, ſende ich 
Ihnen zur Kenntnis mit dem Erſuchen um Zuſtellung an die betreffenden Behörden des 

ortigen Bezirks. Die neuen Vordrucke werden Ihnen unmittelbar nach ihrer Fertigſtellung 
durch das Statiſtiſche Reichsamt überſandt werden. Sie ſind nach Eingang ſofort an die 
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einzelnen Behörden in der erforderlichen Anzahl weiterzuleiten. Im übrigen ift auch von 
dort aus dafür zu ſorgen, daß die Überſicht für das Jahr 1924 ſofort nach Empfang der 
Vordrucke hergeſtellt wird. 

J. A.: von Meyeren. 


An ſämtliche Herren Regierungspräſidenten, den Herrn Oberpräſidenten in Charlottenburg 
und die Oberbergämter in Breslau, Bonn und Dortmund. 


7. Gewerbeaufſicht. 
Geſchäfte des Prüfungsamts für Gewerbeaufſichtsbeamte im Jahre 1924. 


Dem Prüfungsamt für Gewerbeaufſichtsbeamte waren gemäß der Vorbildungs- und 
Prüfungsordnung vom 7. September 1897 Ml. d. i. V. 1898 S. 29) 2 Gewerbereferendare 
ſrüher überwieſen worden; 13 Gewerbereferendare wurden im Laufe des Jahres neu über⸗ 
wieſen. Von dieſen 15 Gewerberefendaren haben 9 die Gewerbeaſſeſſorprüfung vollendet; 
2 haben fie gut und 7 ausreichend beſtanden. Von den übrigen 6 hat 1 alle ſchriftlichen 
Arbeiten, und haben 3 die erſte ſchriftliche Arbeit abgeliefert. 

Außerdem hat vor dem Prüfungsamt ein nichtpreußiſcher Gewerbeaufſichtsbeamter 
ſich der Gewerbeaſſeſſorprüfung unterzogen und ſie ausreichend beſtanden. 


V. Gewerbliche Unterrichts angelegenheiten. 


1. Allgemeine Angelegenheiten. 


Erl. d. M. f. W. vom 9. Oktober 1924 Nr. U II 1776 UIII A1, M. f. H. IV 12353, 
M. f. L. I 11499, betr. Einheitskurzſchrift. 


Das Preußiſche Staatsminiſterium hat in ſeiner Sitzung vom 3. September d. Is. be⸗ 
ſchloſſen, dem Julientwurf von 1922 als der deutſchen Einheitskurzſchrift zuzuſtimmen unter 
der Vorausſetzung, daß die übrigen deutſchen Länder ebenfalls zur Annahme bereit find. 
Damit entfällt die Vorausſetzung unſeres Erlaſſes vom 7. Auguſt d. Is. — (II 1119 
UAA 9086, 10400 HM Bl. S. 237 — und zugleich die Notwendigkeit, den in ihm 
bezeichneten Weg weiter zu verfolgen. Während der Übergangszeit iſt der Unterricht in der 
Kurzſchrift an den uns unterſtellten Schulen in der bisherigen Weiſe fortzuſetzen. Weitere 
Verfügung bleibt vorbehalten. 


Zugleich im Namen der Miniſter für Handel und Gewerbe 
und für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten. 
Der Preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung 
Boelitz. 


An die Provinzialſchulkollegien, die Herren Regierungspräſidenten und die Regierungen. 


2. Fachſchulen. 
Erl. d. M. f. H. vom 31. Dezember 1924 Nr. IV 14938, betr. Faſſung der Noten in den 


Schul⸗ und Reifezeugniſſen der ln und der Fachſchulen für die Metall: 
induſtrie. 


Wiederholt habe ich die Wahrnehmung gemacht, daß die Faſſung der Noten in den 
mir aus Anlaß von Beſchwerden uſw. vorgelegten Zeugniſſen inſofern nicht den in den 
einſchlägigen Prüfungsordnungen für die Kennzeichnung der Leiſtungen gegebenen Vor⸗ 
ſchriften entſpricht, als ſogenannte gebrochene Prädikate, wie „0,5, 0,5 —, 1--, 1 —,1 2“ uſw. 
erteilt werden. Die Verwendung dieſer ſogenannten gebrochenen Prädikate für einzelne 
Leiſtungen innerhalb des Schulhalbjahrs will ich wie bisher nicht ausſchließen. Für die 
Zeugniſſe am Halbjahrsſchluß ſind dagegen nur die in der Prüfungsordnung vorgeſehenen 
Urteile, ohne Zwiſchenſtufen zu verwenden. Können z. B. die Leiſtungen eines Schülers 
als „genügend“ nicht mehr beurteilt werden, ſo muß es bei „O“ ſein Bewenden haben. 
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Die Beſorgnis, daß dieſe beſtimmten Urteile etwa ein zu ſtrenges Vorgehen bei der 
Verſetzung oder der Reifeprüfung zur Folge haben könnten, iſt nicht begründet, da bei 
der Verſetzung, abgeſehen von den Fällen, in denen eine beſtimmte Note mindeſtens 
erreicht ſein muß, der Lehrerkonferenz ein ausreichender Spielraum geluffen iſt und bei 
der Beſtimmung der Geſamtnoten in der Prüfung auch der Geſamteindruck, den der 
Prüfling während der Schulzeit, gegebenenfalls auch bei dem Prüfungsausſchuß erweckt 
hat, zu berückſichtigen iſt (§ 10 der Prüfungsordnungen). 
Der Erlaß, von dem Abdrucke zum Dienſtgebrauch beigefügt ſind, iſt dem Lehrkörper 
in der nächſten Konferenz bekanntzugeben und vor allen Zeugnis⸗ und Prüfungskonferenzen 
in Erinnerung zu bringen. 


J. A.: Dr. von Seefeld. 


An die betreffenden Herren Regierungspräſidenten und das Provinzial⸗Schulkollegium, 
Abteilung III, in Berlin-Lichterfelde. 


— — — 
VI. Nichtamtliches. 


Bücherſchau. 
(Eine Beſprechung und amtliche Empfehlung der eingeſandten Bücher findet, ſofern es ſich nicht um amtliche 
Ausgaben oder im amtlichen Auftrage herausgegebene Werke handelt, nicht ſtatt.) 
Im Verlage von H. S. Hermann & Co. in Berlin SW 19, Beuthſtr. 8 erſcheint vom 
15. November 1924 ab: „Der Eiſenbahnfachmann“, Zeitſchrift für das Eiſenbahn⸗ 
Bildungs⸗ und Unterrichtsweſen, insbeſondere zur Ergänzung des Dienſtunterichts, zur Vor⸗ 
bereitung auf Prüfungen und zur Förderung des Selbſtſtudiums, amtlich zugelaſſen von 
der deutſchen Reichs bahngeſellſchaft, Hauptverwaltung. 


Nachtrag I u. II nebſt Deckblättern zu Hahn, Verwaltungszwangsverfahren 


wegen Beitreibung von Geldbeträgen und Lohnbeſchlagnahmegeſetz Verlag 
Max Galle, Berlin. 


* Dieſer Nummer liegen Titelblatt, zeitliche und Sachüberſicht des Jahrgangs 1924 bei. 


Carl Heymanns Verlag in Berlin WB, 
Gedruckt bei Julius Sittenfeld in Berlin W˖ 


